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Mit Unterstützung von

Europäische Unternehmen spüren 
schwächeres Wirtschaftswachstum in 
Brasilien

Banken, Autobauer, Telekommuni-
kationsunternehmen und Chemie-
produzenten, sie alle investierten 
in den vergangenen Jahren massiv 
in Brasilien. Der Rohstoffboom und 
die sprunghaft ansteigende Binnen-
nachfrage erweckten auf der ganzen 
Welt Begehrlichkeiten. Doch die 
fetten Jahre scheinen vorerst vor-
bei zu sein, die Gewinne brachen 
zuletzt stark ein. Einem Artikel der 
Zeitung Estado de São Paulo zufolge 
gibt es dafür vor allem zwei Gründe: 
Die Abkühlung der brasilianischen 
Wirtschaft und der stetig fallende 
Wechselkurs des brasilianischen 
Real. Vorstandsvorsitzende müssen 
ihren Aktionären nun zunehmend 
Gewinneinbußen erklären. Joe Ho-
gan, Geschäftsführer der schweizer 
ABB musste um 44% gefallene Ein-
nahmen in Brasilien offenlegen, die 
das Ergebnis von minus 6% für ganz 
Südamerika noch bei weitem über-
trafen. Gleichzeitig stieg das Ergeb-
nis in den USA um 1%, in Mexiko 
sogar um enorme 73%. BASF ver-
öffentlichte keine genauen Zahlen, 
erklärte aber einen Trend: Die USA 
gewinnen, Brasilien verliert. Die 
Autobauer klagen bisher noch auf 
sehr hohem Niveau, verzeichnen 

aber ebenso Einbußen:  Knapp 2% 
weniger Absatz bei Volkswagen ge-
genüber 2012, PSA Peuget-Citroên 
produzierte 2% weniger Autos. Für 
Renault bedeutet das Nachlassen in 
den Schwellenländern gar ein stra-
tegisches Risiko. Brasilien, Russland 
und die Türkei sind Schlüsselmärkte 
für die Franzosen. Die einbrechen-
de Binnennachfrage wirkt sich auch 
auf den Kreditmarkt aus und belastet 
die Ergebnisse der Banken. Santan-
der Brasilien verzeichnete ein Mi-
nus von 15,8%. Die britische HSBC 
beklagt in Brasilien gar einen Ge-
winneinbruch von 70%. „Brasilien 
wächst langsamer, und das gilt auch 
für den Konsum“, so der Vorstands-
vorsitzende Stuart Gulliver. Bei den 
Telekommunikationsanbietern ist 
es vor allem der Wechselkurs, der 
die Ergebnisse belastet. Von den 
Einnahmen in brasilianischen Reais 
bleibt letztlich weniger übrig, wenn 
sie in Euros oder Pfund gewechselt 
werden. Der Konzern Telefonica, 
Besitzer der brasilianischen Vivo, 
nannte dies als Hauptgrund für den 
Einbruch von 3,9%. Damit lief die 
Brasiliensparte von allen zehn süd-
amerikanischen am schlechtesten.  
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Real schwankt mit Abwärtstrend

Der brasilianische Real scheint wei-
ter auf Talfahrt. Nachdem die Zen-
tralbank zuletzt noch beim Durch-
brechen der Marke von R$ 2,30 
einschritt, überraschte die vergan-
gene Woche mit immer neuen An-
stiegen des Dollars auf dem inlän-
dischen Devisenmarkt. Er scheint 
nun dauerhaft über R$ 2,30 gefestigt 
und peilt schon die psychologische 
Marke von 2,40 an, die man erst 
Ende des Jahres erwartet hatte. Ei-
nige Analysten, wie das Team von 
Brasil Plural, sehen sogar kurzfristig 
die Marke von 2,50 fallen. Neben 
der Verschlechterung makroöko-
nomischer Kennzahlen in Brasilien 
machen sie dafür vor allem eins 
verantwortlich: Die Politik des billi-

gen Geldes der US-amerikanischen 
Zentralbank Fed scheint vorbei. Alle 
Augen schauen nun gebannt auf 
das erwartete Protokoll ihrer letz-
ten Versammlung. Es könnte einen 
nachhaltigen Wandel der Geldpo-
litik der größten Volkswirtschaft 
der Welt anzeigen. Das macht sich 
auch am Kurs der Währungen an-
derer Schwellenländer bemerkbar: 
Der mexikanische Peso, der südaf-
rikanische Rand und die indische 
Rupie gaben gegenüber dem Dollar 
unisono nach. Am deutlichsten sind 
aber die 17,6% Anstieg des Dol-
lars gegenüber dem brasilianischen 
Real. Flavio Serrano von BES Inve-
stimentos sieht den Grund dafür in 

den laufenden Übertragungen könn-
te dieses Jahr 4% der Wirtschafts-
leistung Brasiliens erreichen. Ver-
schiedene Analysten argumentieren 
zudem, dass die brasilianische Po-
litik mit Blick auf die kommenden 
Wahlen eher nationalen Wünschen 
nachkommen wolle, als internatio-
nales Vertrauen zurückzugewinnen.  
Die Wechselkursspezialistin Flavia 
Cattan-Naslausky glaubt, die Zent-
ralbank riskiere gern die als „magi-
sche Marke“ angesehenen R$  2,40, 
die eine Marktbereinigung über 
Optionsscheine bewirken könnten. 
Zuletzt argumentierte Finanzminis-
ter Mantega zudem für eine Abwer-
tung, die die Industrie wettbewerbs-
fähiger mache.

Produktion legt wieder zu 
Quo vadis brasilianische Industrie?

Der Dachverband der Brasiliani-
schen Industrie CNI hat die neues-
ten Zahlen zum Konjunkturverlauf 
im produzierenden Gewerbe ver-
öffentlicht. Die gute Nachricht: Die 
Produktion hat im Juli wieder ange-
zogen. Das gleiche gilt auch für das 
Beschäftigungsniveau. Der Absatz 
entwickelte sich jedoch nicht wie er-
wartet und so wuchsen die Lagerbe-
stände über das erhoffte Maß hinaus. 
Im Einzelnen sahen die Ergebnisse 
der monatlichen Untersuchung des 
CNI wie folgt aus: Der Produktions-
index stieg von 46 Punkten im Juni 
auf 52,1 im Juli. Dabei bedeutet 
ein Wert über 50 stets Wachstum 
und umgekehrt. Der Index der La-
gerbestände stieg von 50,6 Punkten 

im Juni auf 52,1 im Juli. Steigende 
Produktion bei sinkendem Absatz, 
wie steht es eigentlich um die bra-
silianische Industrie?  Der Leiter der 
Abeteilung zuständig  für Kleinst- 
und Kleinunternehmen am CNI, Re-
nato da Fonseca, fasst es wie folgt 
zusammen: „Man kann nicht von 
einer nachhaltigen Erholung spre-
chen. Wir durchleben zwar keine 
Krise, dafür aber ein dauerndes Auf 
und Ab“. Dabei enttäuscht der nach-
lassende Absatz gegen Jahresende, 
bedeutet an sich aber noch kein 
größeres Problem: „Generell sind 
steigende Lagerbestände die Folge 
von Planungsfehlern. Die Unter-
nehmer dachten eben, sie würden 
mehr absetzen“, so Fonseca weiter. 

Insgesamt herrscht aber Pessimis-
mus in der Industrie, trotz des für 
Exporte günstigen Wechselkurses. 
Der Index für die erwarteten Aus-

von 54,2 auf 51,1 Punkte und deu-
tet nur noch auf leichtes Wachstum 
hin. Der schwache brasilianische 
Real sorgt eigentlich dafür, dass bra-
silianische Waren im Ausland billi-
ger und damit wettbewerbsfähiger 
werden. Doch „die Volatilität führt 
zu großer Unsicherheit“. Ein weite-
rer Grund für die Eintrübung liegt im 
nachlassenden Welthandel.

 

Wirtschaft



3

Herausgeber Mit Unterstützung von

Projekte mit höherer Rentabilität im Zielfokus

Cyrela Brazil Realty, das größte bör-
sennotierte Immobilien- und Woh-
nungsbauunternehmen Brasiliens, 
will seine Gewinnmargen deutlich 
steigern. „Wir wollen viel mehr Ge-
winn einfahren als noch in der jüngs-
ten Vergangenheit“, bestätigt Cyrela-
Präsident Elie Horn gegenüber der 
Zeitung Valor Econômico. Trotz Ver-
schlechterung des gesamtwirtschaft-
lichen Szenarios und den gesell-
schaftlichen Turbolenzen durch die 
Massendemos, sei die Lage auf dem 
Immobiliensektor weiterhin positiv, 
so Horn weiter. In diesem Jahr wird 
der Cash-Flow weiterhin steigen, 
da zahllose Finanzierungverträge 

ausgelöst werden. Mit dem Kapital 

werden, die schnellen Return ver-
sprechen. Weitergabe von Dividen-
den an die Aktionäre und Rückkauf 
von Aktien noch in diesem Jahr sind  
nicht ausgeschlossen. Im ersten 
Quartal hat Cyrela Umsätze von R$ 
370 Millionen eingefahren. Der Ge-
winn bezogen auf das Stammkapital 
beträgt in diesem Jahr zwischen 14,5 
und 15%, angestrebt sind zukünftig 
20%. Bis zu welchen Zeitpunkt, hin-
ge laut Cyrela von der Geschwindig-
keit bei der Fertigstellung von Bau-
projekten ab. Im zweiten Halbjahr 
soll das Tempo gehalten werden, 

nachdem im ersten Objekte im Ge-
genwert von R$ 2,6 Millionen über-
geben wurden. Im ersten Halbjahr 
2013 erfolgten Neulancierungen im 
Wert von R$ 1,81 und Verkäufe von 
R$ 2,6 Milliarden. Auch bei der Er-
teilung von Baugenehmigungen läuft 
es in São Paulo gut, deren Zahl soll 
sich gegenüber dem Vorjahr erhö-
hen. Über das Unternehmen Cury, 
an dem Cyrela 50% der Anteile hält, 
beteiligt sich der Immobilienmulti 
auch am staatlichen Wohnungsbau-
programm Minha Casa, Minha Vida. 

Immobilienunternehmen Cyrela erwartet 
Wachstum und will Gewinne steigern

Der brasilianische Bauriese Andrade 
Gutierrez setzt nicht mehr allein auf 
Staatsaufträge, die in letzter Zeit eher 
zu schrumpfen scheinen. Gesucht 
werden jetzt vermehrt Kunden aus 
der Privatwirtschaft innerhalb und 
außerhalb Brasiliens. Schon 2012 
wurde dafür ein eigener Geschäfts-
bereich geschaffen. Im letzten Jahr 
brachten Verträge mit der Privatwirt-
schaft Umsätze von R$ 300 Millio-
nen. Ziel für 2013 sind R$ 500 Milli-
onen und R$ 1 Milliarde im WM-Jahr 
2014. Danach will man bis 2020 
im Schnitt 20% jährlich wachsen. 
„Wenn wir das nicht schaffen, bin 
ich meinen Job los“, erklärt Ricardo 
Sá, Leiter des Bereichs Privatkunden. 
Im Fokus stehen vor allem nationale 
und internationale Großunterneh-

men, die Projekte wie den Bau von 
Häfen, Logistikterminals, Fernstra-
ßen und Industrieanlagen anlaufen 
lassen. Der Bergbaukonzern Vale ist 
ein Beispiel. Andrade und Vale un-
terzeichneten jüngst einen Vertrag 
über R$ 1,5 Milliarden für Baumaß-
nahmen beim riesigen Minenprojekt 
S11D in Carajás im Bundesstaat Pará. 
Eingeschlossen sind der Bau des Erz-
veredelungswerks mit einer Kapazi-
tät von 90 Millionen Tonnen sowie 
der Bau einer Stichbahn von 50 km 
Länge. Nach einer Erhebung der 
Zeitung Valor Econômico stammten 
noch in 2011 knapp 97% aller Ein-
nahmen aus staatlichen Aufträgen. 
Das Unternehmen ist an Großaufträ-
gen wie dem Bau des Wasserkraft-
werks Belo Monte (Pará) und dem 

Ausbau des Kernkraftwerks Angra 
(Rio de Janeiro) beteiligt. Aber auch 
außerhalb Brasiliens werden Groß-
kunden gesucht. Zielmärkte sind 
Lateinamerika, hier besonders in 
Chile, Argentinien, Kolumbien und 
Peru sowie Länder in Afrika. Dort ist 
man an Projekten im Kohlebergbau 
und Hafenanlagen zur Verschiffung 
in Mosambik sowie an Projekten 
in Guinea und Liberia interessiert. 
Kürzlich schlossen Andrade und die 
Dangote-Gruppe aus Nigeria, eine 
der mächtigsten in Afrika, ein Joint 
Venture. Damit ist Andrade Gutier-
rez jetzt direkt auf dem schwarzen 
Kontinent vertreten.

Staatsaufträge kommen nicht richtig in Gang. Alternativen gesucht

Bauunternehmen Andrade Gutierrez 
will mehr Aufträge aus der Privatwirt-
schaft

Bauwirtschaft
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Votorantim sieht Raum für mehr Wachs-
tum bei Aluminium
Amerikanische Alcoa senkt Produktion. Brasilianer wollen diese Lücke schlie-
ßen

Brasilianische Aluminiumherstel-
ler werden aktiv, um die durch die 
angekündigte Produktionssenkung 
von Alcoa entstehende Lücke zu fül-
len. Wie die Zeitung Valor Econô-
mico mehrfach berichtete, wollen 
die Amerikaner ihre Produktion an 
den zwei Standorten São Luis (Ma-
ranhão) und Poços de Caldas (Mi-
nas Gerais) um 124.000 Tonnen 
jährlich reduzieren. Votorantim 
Metais-CBA erklärt sich bereit, sei-
ne gesamte Exportmenge auf den 
Binnenmarkt umzuleiten, um einer 
eventuelle Unterversorgung der 
Kunden vorzubeugen. Außerdem 
sollt die Rohaluminiumproduktion 
durch Modernisierung der Öfen 
um 5-10% gesteigert werden. Auch 
der hohe Energiepreis ist ein stra-
tegischer Faktor. Votorantim liegt 

jedoch gut im Wettbewerb, da 80% 
der benötigten Energie selbst erzeugt 
werden. Je nachdem wie hoch der 
Eigenanteil ist, variieren bei der Alu-
miniumproduktion in Brasilien der 
Anteil der Energiekosten an den Ge-
samtkosten zwischen 25 und 50%. 
Wird die gesamte Energie zugekauft, 
so sind in Brasilien über US$ 60 pro 
Megawattstunde aufzubringen. Das 
Hauptwerk von Votorantim steht in 
Alumínio, 1950 gegründet und ca. 
100 Km von São Paulo entfernt. Dort 
besteht eine Produktionskapazität 
von 475 Millionen Tonnen jährlich. 
Victor Braguncci, Verkaufsdirektor 
von Votorantim Metais, versichert 
entgegen zunehmender Befürchtun-
gen, dass genügend Aluminium für 
den brasilianischen Markt zur Ver-
fügung stehen wird, sein Unterneh-

men sei in erster Linie auf den Bin-

Lücke von Alcoa zu schließen und 
die Auswirkungen so klein wie mög-
lich zu halten“. Momentan werden 
nur halbfertige Aluminiumprodukte 
exportiert. Das Unternehmen ver-
arbeitet den Großteil seiner Roha-
luminiumproduktion selbst. Der 
Exportanteil ist mit 8% (oder 40.000 
Tonnen) an der Gesamtprodukti-
on derzeit eher gering. 2009 hatte 
er bis zu 40% betragen. Im ersten 
Quartal 2013 erzielte Votorantim 
Metais Umsätze von R$ 691 Milli-
onen, wovon allerdings nach meh-
reren negativen Ergebnissen nur R$ 
2 Millionen als Reingewinn übrig 
blieben.

Brasilianischer Aluminiumsektor durch-
läuft Umstrukturierung
Tendenz geht in Richtung Produktionssenkung des Primärrohstoffes

tiert US$ 35 Millionen in eine neue 
Recyclinganlage, was dann weitere 
190.000 Tonnen jährlich auf den 
Markt bringt. Das Unternehmen re-
cycelt derzeit schon 200.000 Ton-
nen jährlich. Der Aluminiumpreis 
auf dem brasilianischen Markt ist 
derzeit hoch und übersteigt die Prei-
se auf anderen Referenzmärkten. 
Aufgrund der Senkung des Ange-
bots an Rohaluminium befürchten 
viele weiterverarbeitende Firmen 
ein sich weiter verknappendes An-
gebot und noch höhere Preise.

Zwei kürzlich eingetretene Ereignis-
se schaffen ein neues Szenario von 
Angebot und Nachfrage auf dem bra-
silianischen Aluminiumsektor. Der 
Hersteller Novelis kündigte eine Er-
höhung seiner Produktion von wei-
terverarbeiteten Aluminiumproduk-
ten am Standort Pindamonhangaba 
(SP) in Höhe von 200.000 Tonnen 
jährlich an. Gleichzeitig gab Alcoa 
die Senkung der Produktion von 
Rohaluminium um 124.000 Tonnen 
in São Luis im Bundesstaat Maran-
hão sowie in Poços de Caldas in Mi-

nas Gerais bekannt. Auch Novelis 
senkt seine Produktion von Rohalu-
minium in Ouro Preto, ebenfalls Mi-
nas Gerais von 50.000 auf 30.000 
Tonnen jährlich. Damit ändert sich 
die Situation auf dem Binnenmarkt. 
Das Angebot und die Exporte sin-
ken, wobei die Importe sogar stei-
gen könnten. Im vergangenen Jahr 
betrugen die brasilianischen Alumi-
niumexporte 646.000 Tonnen und 
die Importe 288.000. Novelis setzt 
auf Recycling anstatt auf Produkti-
on des Primärrohstoffes und inves-

Aluminium
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Größter Teil der Umsätze wurde von Unternehmen erzielt

40 Jahre Tradition - Erste Ladung Erz wurde 1973 verschifft

Vale will auf 20% Marktanteil in China 
kommen

Die brasilianische Exportförderagen-
tur Apex-Brasil nutzte den Confe-
derations-Cup zu einer breit ange-
legten Kampagne zur Promotion 
von Geschäftskontakten zwischen 
brasilianischen und internationalen 
Firmen. Eingeladen wurden 1.400 
Unternehmer und Meinungsbildner, 
die im Umfeld des Turniers brasi-
lianische Geschäftspartner trafen. 
Auf brasilianischer Seite beteiligten 
sich 60 Fachverbände und ca. 500 
Firmen. Die Erwartungen an die 
Aktion wurden sogar noch übertrof-
fen. Apex rechnete mit Geschäftsab-
schlüssen von U$$ 1,1 Milliarden. 
Glaubt man neueren Zahlen, die 
von den beteiligten Unternehmen 
selbst stammen, so waren es sogar 
US$ 1,8 Milliarden. Dies beinhaltet 

Geschäfte, die während des vom 15. 
bis 30. Juni dauernden Cups abge-
schlossen wurden, und solche, die in 
den kommenden 12 Monaten abge-
wickelt werden sollen. Die parallel 

-
demos an vielen Austragungsorten 
beeinträchtigten die Kampagne laut 
Apex nicht. „Wir hatten keine Pro-
bleme mit Stornierungen oder Ver-
unsicherung unserer internationalen 
Partner“, bestätigt Ricardo Santana, 
Bereichsleiter Internationale Ge-
schäfte bei Apex, gegenüber der Zei-
tung Valor Econômico. Vom gesam-
ten Geschäftsvolumen wurden mit 
über US$ 1,3 Milliarden die meisten 
Geschäfte zwischen Unternehmen 
abgeschlossen, angeführt vom Sek-
tor Bauwesen und Baumärkte. Un-

ternehmensverbände erzielten Um-
sätze von knapp US$ 490 Millionen 
und Tradings US$ 12 Millionen. Auf 
eine Umfrage unter den teilnehmen-
den Unternehmen antworteten 162 
und das Interesse, brasilianische 
Produkte besser kennenzulernen 
stieg demnach unter den Teilneh-
mern von 50 auf 88%. 94% der 
Teilnehmer wünschten in Folge der 
Reise die Beziehungen zur brasilia-
nischen Unternehmen auszubauen, 
vorher waren es nur 63%. Die Ex-
portkampagne soll als Probelauf für 
die WM im nächsten Jahr dienen. 
Wieder sollen internationale Käufer 
und Kunden eingeladen werden, 
Hersteller zu treffen und brasiliani-
sche Produkte auszuprobieren. 

Confederations-Cup sorgte für Geschäfte in 
Höhe von US$ 1,8 Milliarden

Der brasilianische Bergbaukonzern 
will noch höhere Marktanteile in Chi-
na erlangen. Geht alles klar, so sollen 
in den nächsten sechs Jahren genauso 
viel Erz nach China verschifft werden 
wie ein den letzten vier Jahrzehnten. 
Trotz geringerem Wirtschaftswachs-
tum, so die Annahme dahinter, wird 
der ostasiatische Wirtschaftsgigant 
nach wie vor der Hauptabnehmer 
der Commodity sein. Begonnen hatte 
alles mit der ersten Schiffsladung im 
Jahre 1973, seither hat Vale 1,1 Mil-
liarden Tonnen Eisenerz nach China 
exportiert. Das entspricht dem Jahres-
verbrauch des Landes eines ganzen 
Jahres. Laut Zahlen der Zeitung Valor 
Econômico hält Vale in China derzeit 
15% Marktanteil, was 150 Millionen 
Tonnen Erz entspricht. Ziel ist, bis 
2019 auf 20% anzuwachsen. Im Jahr 

2000 betrug die Jahresproduktion 
von Vale noch 100 Millionen Ton-
nen, von denen 7% nach China gin-
gen. Im laufenden Jahr dürfte Vale 
306 Millionen Tonnen Eisenerz för-
dern und die Hälfte davon werden 
die chinesischen Stahlkocher verar-
beiten. In diesem Jahr soll trotz Rück-
gang der chinesischen Wirtschaft 
dort außerdem ein zusätzlicher Ver-
brauch von 100 Millionen Tonnen 
entstehen. Die Exportmengensteige-
rung will Vale durch sein neues Mi-
nenprojekt S11D in der Carajás-Re-
gion im Bundesstaat Pará erreichen, 
das ab 2016 zusätzlich 90 Millionen 
Tonnen jährlich liefern soll. Aber 
auch andere Förderprojekte laufen 
an und tragen dazu bei. Chinesische 
Stahlwerke haben 2012 knapp 709 
Millionen Tonnen Rohstahl produ-

ziert, 2013 werden es nach Schät-
zungen der World Steel Association 
schon 780 Millionen Tonnen sein, 
ein Zuwachs von 10%. Um den asia-
tischen Markt zu bedienen will Vale 
in China weitere Verladeterminals 
wie im Oman und  Malaysia bauen, 
an denen vor allem die neuen Erz-
großfrachter ihre Ladung löschen 
können. Bezogen auf die wirtschaft-
liche Situation Chinas herrscht bei 
Vale ein positiver Tenor. Kein Land 
der Welt sei in der Lage, über Jahre 
hinweg zweistellige Wachstumsra-
ten zu erzielen. Da sei es normal, 
dass sich das jährliche Wirtschafts-
wachstum irgendwann auf einem 
etwas niedrigeren, jedoch immer 
noch hohen Niveau einpendelt.

Außenahndel
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Standort im Bundesstaat Goiás sollte größte Anlage weltweit werden

Spanische Großbank Santander im Ge-
schäft mit erneuerbaren Energien

watt ist. Laut Luis Eduardo Rangel, 
Bereichsleiter Erneuerbare Energien 
bei Santander, hat seine Bank was 
Expansion im Bereich Windenergie 
anbelangt keine genauen Zielvorga-
ben, jedoch großes Interesse weiter 
zu wachsen. „Santander hat großen 
Appetit auf weitere Projekte im Be-
reich Windenergie“, so Rangel. 
Beide Partner, Santander und Nova 
Investimentos, sehen gespannt der 
nächsten Energieauktion für Winde-
nenergie entgegen. Unsicher ist, ob 
der von der Regierung festgelegte 
Höchstpreis von R$ 117 pro Mega-
wattstunde gehalten werden kann, 
denn die derzeitige Explosion beim 
Wechselkurs wird den Import von 
Windkraftanlagen spürbar verteu-
ern. 

Santander verstärkt seine Aktivitä-
ten auf dem Markt für erneuerbare 
Energien. Wie die Zeitung Valor 
Econômico berichtet, wurden jetzt 
Anteile von 40% an der Gesellschaft 
BW Guiapá I erworben, die eigens 
zum Bau von sieben Windparks im 
Süden des Bundesstaats Bahia gebil-
det worden ist. Santander investiert 
in das Projekt insgesamt R$ 155 
Millionen, von denen 50 Millionen 
bereits ausgegeben wurden; insge-
samt sind R$ 630 Millionen veran-
schlagt. Mehrheitspartner (60%) bei 
diesem Projekt ist Brazil Wind, eine 
Holding, die vom Equityfonds Nova 
Investimentos aus Rio de Janeiro 
kontrolliert wird. Beide Partner war-
ten noch auf die Freigabe von R$ 
420 Millionen durch die brasiliani-
sche Entwicklungsbank BNDES. Die 

Kurswechsel in der Sparte Biotreib-
stoffe von Petrobras. Die angekün-
digte Vergrößerung der Ethanol-
fabrik Boa Vista in Quirinópolis 
im Bundesstaat Goiás ist auf un-
bestimmte Zeit verschoben wor-
den. Zusammen mit dem Partner 
São Martinho, einem der größten 
Biotreibstoffhersteller in Brasilien, 
sollten R$ 520,7 Millionen inves-
tiert werden. Angestrebt war eine 
Produktionserhöhung auf 8 Millio-
nen Tonnen schon ab dem Erntezy-
klus 2014/15, womit die Anlage die 
größte Ethanolfabrik weltweit gewe-
sen wäre. In diesem Jahr sollen dort 
4 Millionen Tonnen Zuckerrohr ver-

arbeitet werden, was das Maximum 
an Kapazität und verfügbarem Roh-
stoff darstellt. Hauptgrund für die 
Entscheidung ist vor allem die un-
günstige Entwicklung der Preise für 
Biotreibstoffe. „Der Sektor erwartet 
zukünftige Preise, die nicht gerade 
für Neuinvestitionen sprechen“, er-
klärte Miguel Rossetto, Präsident des 
Geschäftsbereichs Biotreibstoffe, ge-
genüber der Zeitung Valor Econômi-
co. Leicht optimistischer klingt sein 
Partner Fábio Venturelli, Präsident 
von São Martinho. „Der Expansi-
onsplan besteht trotzdem weiterhin. 
Wir müssen jedoch den Wachs-
tumsrhythmus mit unseren Einnah-

Petrobras verschiebt Vergrößerung von 
Ethanolfabrik auf unbestimmte Zeit

Erneuerbare Energien

men kompatibel halten. Bedenken 
Sie, dass wir zwei schlechte Jahre 
hinter und haben“, so Venturelli.
Der Bereich Biotreibstoffe hat dem 
staatlichen Erdölriesen seit dem 
Markteintritt 2010 bisher nur Verlus-
te eingebracht. In 2011 wurde ein-
schließlich der Sparte Biodiesel ein 
Minus von R$ 157 Millionen regis-
triert; 2012 waren es schon R$ 218 
Millionen. Petrobras und São Mar-
tinho sind nicht die einzigen, die die 
Produktionssteigerung auf Eis gelegt 
haben. Auch andere Produzenten 
legten Expansionspläne in die Schub-
lade zurück und warten ab, wie 
sich Markt und Preise entwickeln.

besagten Windparks gewannen Lie-
ferverträge bei der Energieauktion 
2011 zum Preis von R$ 97,89 pro 
Megawattstunde (mittlerweile R$ 
109). Baubeginn war im Juli und bis 
Juli 2014 sollen sie ans Netz gehen. 
Zur Anbindung ans nationale Netz 
muss der lokale Energiegroßversor-
ger Chesf eine Verteilerstation bau-
en, was allerdings im Zeitplan liegen 
soll. Santander beteiligt sich derzeit 
an Energieprojekten mit einer Kapa-
zität von 600 Megawatt, die meisten 
davon schon im Bau und mit lang-
fristigen Energielieferverträgen aus-
gestattet. Zu Jahresbeginn ging der 
erste eigene Windpark von Santan-
der im Bundesstaat Ceará ans Netz 
mit einer Kapazität von 16,8 Mega-
watt ans Netz, der Teil eines größe-
ren Projekts mit insgesamt 95 Mega-

Mit neuem Windpark im Bundesstaat Bahia ist die Bank an einer Kapazität 
von 600 Megawatt beteiligt
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Heineken verkauft weniger Bier 
in Brasilien

g

Der holländische Biermulti Heineken 
hat ähnlich wie sein brasilianischer 
Hauptkonkurrent, das Brauereikon-
glomerat Ambev (Marken Skol, Brah-
ma und Antártica) im ersten Halbjahr 
weniger Bier verkauft, das Unterneh-
men spricht von einem Volumenrück-
gang von ca. 5%. Bei Ambev sieht 
das Ergebnis vergleichbar aus. Im ers-
ten Quartal war die Verkaufsmenge 
noch um 8,2% gesunken. Im zweiten 
brachte der Confederations Cup Er-
leichterung und der Rückgang betrug 
nur 0,4%. Als Gründe für der Rück-
gang nennen die Unternehmen die 

Entwicklung der brasilianischen Wirt-
schaft und die jüngste Periode sozi-
aler Unruhe mit den Massendemos 
in vielen brasilianischen Städten. Al-
lerdings betraf bei Heineken der Ein-
bruch nur die Marken Kaiser, Bavaria 
und Sol, die Stammmarke Heineken 
expandiert in Brasilien stark. Brasili-
en ist der drittgrößte Bierproduzent 
weltweit mit Umsätzen von R$ 63 
Milliarden in 2012. Heineken wuchs 
im ersten Halbjahr 2013 weltweit um 
6,6% im Vergleich zur Vorjahrespe-
riode und erzielte Umsätze von EUR 
9,3 Milliarden.

Quelle: Bradesco
(S) Schätzung / (P) Prognose
*2011-2012: Durchschnittliche Erwartung der Finanzmärkte
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(in %) Sony Mobile, die Mobilfunksparte des 
japanischen Elektronikriesen Sony, 
will im zweiten Halbjahr ein speziell 
für den brasilianischen Markt konzi-
piertes Mobiltelefon herausbringen. 
Bisher will das Unternehmen aller-
dings noch keine genauen Details 
preisgeben. Es handelt sich jedoch 
um den ersten Vorstoß der Japaner in 
diese Richtung und unterstreicht den 
in 2012 begonnenen Richtungswech-
sel. Ein speziell für den brasilianischen 
Markt ausgerichtetes Handy hat bei-
spielsweise Vorrichtungen für Chips 
mehrere Mobilfunkanbieter. Als Sony 
noch zusammen mit Ericsson unter der 

man noch wenig Interesse an solchen 
Modellen, 2012 kamen dann die ers-
ten auf den Markt. Bis Jahresende will 
Sony ein Smartphone mit Digitalfern-
sehen auf den Markt bringen. Sony 
Mobile konnte seinen Marktanteil in 
Brasilien ausbauen. Heute liegt sie auf 
Platz fünf was die Verkaufsmenge an-
belangt und an vierter Stelle bei den 
Umsätzen. Im ersten Quartal 2013 
wurden 9,6 Millionen Einheiten ver-
kauft, was einem Wachstum von 30% 
im Vergleich zur Vorjahresperiode 
entspricht.

Sony Mobile entwirft Mobiltele-
fon  speziell für den brasilianis-
chen Markt
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